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Nach den großen Debatten, die 1n en /0er und SUer Jahren weltweıt die lateın-
amerıkanısche Befreiungstheologie geführt wurden, 1st das öttentliche Interesse 1n den
YOer Jahren tast schlagartıg zurückgegangen nd hat sıch anderen Fragen Ww1e der Oko-
logıe der der Globalisierung zugewandt. Als Gründe für die abnehmende Beschäftti-
gung kann INan vewifß nıcht eine Lösung der soz1ı1alen Probleme Lateinamerikas 1n An-
schlag bringen, die ıne Armentheologıe überflüssig machen würden. Im Gegenteıl hat
sıch die Sozialproblematik eher verschärtt. 'ohl ber 1St eıne Reihe VO Wandlungen
eingetreten, welche die Befreiungstheologie innerlic verändert und iıhre Posıtion relatı-
ljert hat Nach ınnen hat die Rezeption befreiungstheologischen Denkens auft anderen
Kontinenten AL thematıschen Anreicherung geführt, da{fß die Engführung auft dıe SO-
zialproblematık aufgebrochen wurde Auft entscheiıdende Weise haben VOT allem an-
delte Aufßere Rahmenbedingungen en befreiungstheologischen Dıiskurs beeinflußt.
Dazu zählten der Zusammenbruch der 5SowjJetunion un ıhrer Satelliten Begınn der
990er ahre, welche dıe Soz1ialismusträume einıger Theologen beendete, die geringer WCI-
dende Unterstützung selıtens des Episkopats und die Redemokratisierungsprozesse in
den lateinamerikanıschen Ländern, uch diese 11UTr zaghaft mit einem wırtschaftli-
hen und soz1ıalen Aufschwung verbunden sınd

Da sıch dıese Prozesse 1n Brasılien exemplarisch verfolgen lassen, hat der Autor der
vorliegenden Studıe dieses Land vewählt, der Frage nachzugehen, welche Haltung
dıe Befreiungstheologie TALT: Demokratie eingenommen hat und welche Raolle S1€E auft der
theoretischen Ebene und für dıe „Kıirchlichen Basısgemeinden“ auf der praktı-
schen Ebene 1m Demokratisierungsprozeiß dieses südamerıikanıschen Landes gespielt
hat, das eigentlich VO der Größe und den Kessourcen her eın eigener Kontinent 1Sst. Der
Autor, eın aus Südafrıka stammender presbyterianıscher Theologe, legt mi1t seıner
Leıtung VO Harvey COox der Harvard Universıity entstandenen Arbeıt eine Analyse
des Verhältnisses der Befreiungstheologie Zur Demokratıe VOTIL, die zugleıich die rund-
satziragen des Verhältnisses VO Theologie und Sozialwissenschaften, VO Kırche und
Staat; VO Religion und Polıitik dıiskutiert. Räumlich beschränkt sıch die Studie auf die
Befreiungstheologen Brasıliens, ezieht ber uch andere W1€e den Peruaner Uustavo
Gutierrez miıt eın; zeıtliıch befafßt s1e sıch mıt der Zeıt VO  - 1964 (Miılıtärputsch 1ın Brası-
Jen bıs 1992 ezieht ber auch die davorliegenden Zeıiträume ein. Die Entwicklungen
der 990er FE sınd Iso nıcht mehr im Blıck.

Grundlegend tür das Demokratieverständnis des Autors 1St um einen die Einord-
NUunNng der Redemokratisierung Brasılıens ın ıne „drıtte Welle“ (S. Huntington) der de-
mokratischen Transtormation, die Lateinamerika, Usteuropa und die ehemalıge Sowjet-
unıon SOWI1e Südaftrıka umta{fßrt. Zum anderen wendet die Unterscheidung VO

repräsentatıver (indırekter) Demokratie und partızıpatorıischer (direkter) Demokratie
auft die befreiungstheologischen Posıtionen Im einzelnen enttaltet 1n den ersten
Trel Kap seiner Arbeıt den polıtischen unı kırchliıchen Kontext, zunächst die Entwick-
lungen des Kirche-Staat-Verhältnisses 1m republikanischen Brasılien VO 1889 bıs 1964,
die VOTr allem Kardınal Leme mıt seiınem Programm der Modernisierung und zugleich
Romanısıerung der katholischen Kırche pragte (Kap. Sodann werden Entwicklungen
VO Miılıtärputsch (1964), der kirchlich als Abwehr des Bolschewismus begrüßt wurde,
ber die Zeıt der Repression bis ZUr Abertura beschrieben, mıt der 1984 der langsame
Proze(ßß der Redemokratisierung begann. In diese Zeıt fällt uch die Formulierung eıner
Befreiungstheologie, die sıch 1mM Brasılien der 700er xe zugleich als politischer Wıider-
stand die Repression artıkulierte und „Befreiung“ diesem ontext uch soz1ıal
un! politisch begreıten mulfßSte (Kap Z Sodann kommen 1n Kap die ehramtlichen
Entwicklungen ZU!r Sprache, se1l 65 die Soziallehre der Päpste VO Johannes MC bıs
Johannes Paul Hs sejlen s die einschlägigen Dokumente der brasılianıschen Bischofs-
konferenz (CNBB) der dıe der subkontinentalen Synoden des lateinamerikanıschen
Bischotsrates GELAM) 1ın Medellin (1968) und Puebla Das Kap nımmt ıne
Zentralstellung eın, weıl N 1im bısher erorterten Ontext dıe Ablehnung der „Capıtalıst
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democracy“ durch dle brasılianıschen Befreiungstheologen PTE Sprache bringt, die sıch
zugleich mıiıt dem Plädoyer für eine partızıpatorische Demokratie verband, dıe I1all 1n
den Basısgemeinden schon verwirklicht sah Mıt dem Kampf das befreiungstheolo-
gische Demokratieverständnıis 1n der Zeıt der beginnenden Redemokratisierung

betassen sıch die rel tolgenden Kap Dabe:i wird zunächst der Kampf die
„prozedurale“ Demokratie (Kap. 5) und die „partiızıpatorische” Demokratie
(Kap. 6) dargestellt, wobel insbesondere, uch empirisch, aut die Frage eingegangen
wird, ob die kırchlichen Basıs emeınden die Rolle in der Demokratisierung espielt ha-
ben, die I1L1Aall VO iıhnen erfr Hıer vertritt der Autor die Auffassung, da die Basıs-
gemeinden ‚War eınen wichtigen Beıtrag 1T Zıvilgesellschaft geleistet haben, die
Armen und ihre Nachbarschaftshilfe organısıeren, jedoch keinen bedeutenden poli-
tischen FEinflufß auf natıonaler FEbene hatten Das Schlufßkapıtel diskutiert noch-
mals die Gegenübersetzung VO prozeduraler und partızıpatorischer Demokratıe un
empfiehlt der Befreiungstheologie eıne UÜberwindung der Dichotomie zwıschen beiden
Demokratiekonzepten, nıcht zuletzt durch dıe Relatıvierung eıner exklusiven „Option
für die Armen“, die Koalitionen mıiıt anderen gesellschaftlıchen Akteuren eher behın-
ere.

Man erd Harvey Cox zustimmen können, Wenn im Vorwort Sagl, 65 handle sıch
eın „timely k« Aus der SCICIIECIN Perspektive der Y0er Jahre schaut das Buch auf

die außerst bewegten /0er un SUer Jahre, 1in denen sıch die Befreiungstheologie 1mM PO-
lıtiıschen Ontext Lateinamerıikas artiıkulierte und daher uch die Frage den politi-
schen 5Systemen dieser Zeıt ZUr Debatte stand. Dıie Analyse des Buches erg1bt, da{fß einıge
führende brasılianısche Befreiungstheologen dieser Zeıt, azZu zählten uch die Gebrü-
der Bott, politisch her tür sozialıstısche Lösungen plädierten und dies SE eıl sehr
blauäugıg, Ww1e€e die letzte Reıise Botts 1ın dıe SowJetunıion kurz VO deren Untergang
der die Reıse Freı Bettos nach Kuba, zeıgen, während S1e die „tormalen“ Demokratien
des Westens eher krıitisıerten. Dabe! 1St freilich berücksichtigen, dafß dl€ Demokratien
lateinamerikanıscher Länder 1Ur chwach ausgepragte Instiıtutionen (Parteıen, Justız,
Regierung und Opposıtıion) haben und zudem VOIl Klientelismus, Korruption und
Oligarchien edroht sınd Daher sınd s1e oft eichte Beute autorıtärer der milıtärischer
Regımes geworden, die mıiıt „starker Hand“ Ordnung schatten versprachen. Es 1st
sehr begrüßen, da{fß diese detaillierte Analyse des Verhältnisses der Befreiungstheolo-
x1€ ZuUur Demokratie vorlie t! die auf eiıner umfTtfassenden Quellen- un Literaturkenntnis
beruht. Im Grunde handeP sıch 1ne stark politologisch rientierte interdiszıpli-
nare Analyse des Verhältnisses, das die brasılianısche Kirche, VOT allem der Episkopat
und die Theologen 1m Jhdt., ZUr Welt der Politik, den verschiedenen Staatskon-
zeptionen und den einander abwechselnden demokratischen der diktatorischen Re-
Tuentwickelten. Dabe:i spielte die Befreiungstheologie 1mM Vereıin mıt weıten Te1-
len des Episkopats 1n der zweıten Hältte des ts angesichts der staatliıchen Repression
und mangelnder politischer Partizipationsmöglichkeıten eıne besondere Rolle Dıie Ar-
eıit erganzt die schon vorliegenden Arbeiten in deutscher Sprache VO Wilfried Liehr
(Katholizismus und Demokratisierung 1n Brasılien, Saarbrücken und 1st geeignet,
die Stärken un Schwächen der Befreiungstheologie SInNe 1ra el studi0 wahrzunehmen.
Dabei 1St freilich immer berücksichtigen, 1€es weılß der Autor natürlıch, dafß die
brasılianischen Theologen nıcht das N Spektrum der lateiınameriıkanıschen Betrei-
ungstheologie und al iıhre Strömungen abdecken Das Bıld 1Sst, uch hinsıchtlich der
Demokratieproblematik, weıter und differenzierter. uch wenn die Arbeıt durch ıhre
argumentatıve Geschlossenheıit besticht, fällt auf, da der theologische Rang der s VE
rangıgen Option für die Armen“ her unterbelichtet bleibt und eshalb als taktisches
Versatzstück behandelt wird, das aus polıtischer Opportunıität ZUr Diısposıtion stehen
ann. Dabe:i ware sehr leicht zeıgen, dafß gerade diese Option eiınem Krıterium des
Demokratisierungsprozesses werden kann, wenn denn uch die Armen 1n den Genufß
aller emokratischen Freiheıits- und Anspruchsrechte kommen sollen. Posıtıv VOI-
merken 1St uch dıe breite Liıteraturkenntnıis, die sıch 1n der Bibliographie 1=  9
darunter uch deutschsprachige Titel, uch wenn nicht alle erwähnten Titel dort ersche1-
NCN, Kehl Überdies ware CS angebracht, kirchenamtliche Texte, w1e€e päpstliche En-
Zykliken der Dokumente der Dikasterıen, nıcht nach Regionalausgaben, sondern
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mindest auch nach den international zugänglichen Ausgaben 1n der Originalsprache
zıtıeren, Iso nach den Cta Apostolicae Sedis. SIEVERNICH

GEROSA, LIBERO, Kirchenrecht (Theologıe betreiben Glaube 1Ns Gespräch bringen.
Die Fächer der katholischen Theologie stellen sıch vor). Paderborn: Bonitatıus 2001

S, ISBN A 740 R1
Dieses Bändchen über das Kırchenrecht gehört einer zehnteılıgen Reihe, ın der die

einzelnen Diszıplinen der Theologıie vorgestellt werden. Über die Zielsetzung der Reıihe
schreiben dıe Hgg., S1e moge „der Welt den Glauben 1n einer Weıse bezeugen, die ıh: als
MI1t der Vernunft des MenschenBUCHBESPRECHUNGEN  mindest auch nach den international zugänglichen Ausgaben in der Originalsprache zu  zitieren, also nach den Acta Apostolicae Sedis.  M. SIEVERNICH 5. J.  GEgrosa, LIsERO, Kirchenrecht (Theologie betreiben — Glaube ins Gespräch bringen.  Die Fächer der katholischen Theologie stellen sich vor). Paderborn: Bonifatius 2001.  80 S., ISBN 3-89710-181-5.  Dieses Bändchen über das Kirchenrecht gehört zu einer zehnteiligen Reihe, in der die  einzelnen Disziplinen der Theologie vorgestellt werden. Über die Zielsetzung der Reihe  schreiben die Hgg., sıe möge „der Welt den Glauben in einer Weise bezeugen, die ihn als  mit der Vernunft des Menschen ... in Einklang stehen läßt“ (sic!) und darüber hinaus  „möglicherweise die Neugier und Lust wecken, dieses faszinierende Fach zu studieren“  (11). Gerosa (= G.) ist zugleich Hg. der ganzen Reihe und Verfasser des Bändchens über  das Kirchenrecht; so sollte man erwarten, daß ihm bei dessen Abfassung die Zielsetzung  der Reihe unmittelbar vor Augen stand. Im wesentlichen hat er dazu ausgewählte — über  weite Strecken hin wörtlich übernommene — Abschnitte seines Lehrbuchs „Das Recht  der Kirche“ (Paderborn 1995) zusammengestellt. Inhaltlich behandelt er in fünf Kap. vor  allem die Hauptfragen einer theologischen Grundlegung des kanonischen Rechts und  gibt außerdem eine Einführung in die wichtigsten kanonischen Rechtsquellen. Diese  Themenauswahl scheint für eine erste Einführung durchaus angemessen; ob die sich auf  recht hohem Abstraktionsniveau bewegende Darstellung für jemanden, der sich bislang  nicht mit der Materie beschäftigt hat, einigermaßen verständlich ist, ist eine andere Frage.  An einigen Stellen hätten Aktualisierungen vorgenommen werden sollen; das betrifft  etwa die aus dem Annuario Pontificio von 1992 übernommene Mitgliederzahl der katho-  lischen Ostkirchen (40) und den Hinweis auf die wichtige Quellensammlung Leges Ec-  clesiae, von der nur die sechs bis zum Jahre 1987 erschienenen Bde. genannt sind (32 und  77), die seitdem erschienenen Bde. 7 bis 9 (hg. von A. Gutierrez) hingegen verschwiegen  werden. In einem Schlußwort (71-76) stellt G. sein bereits erwähntes Lehrbuch vor, das  sich vor allem dadurch auszeichnet, daß es das kanonische Recht nicht in der vom CIC  vorgegebenen, sondern einer „neuen systematischen Gliederung“ behandelt, die sich  insbesondere an den sieben Sakramenten orientiert. G.s Aussage, daß sein Buch vor al-  lem deswegen unter den Kanonisten eine „von polemischen Tönen nicht ganz freie De-  batte“ (72) ausgelöst habe, wird einigermaßen ausgeglichen durch seine Behauptung, die  übrigen Autoren hätten nur nicht den Mut aufgebracht, sich von der Gliederung des CIC  zu lösen, so daß ihre Werke „nicht eigentliche Lehrbücher“ seien, „weil sie auf eine ei-  gene Arbeitshypothese oder auf ein spezifisches didaktisches Anliegen verzichtet“ hät-  ten (71). Daß solche Äußerungen tatsächlich „Neugier und Lust wecken“, Theologie zu  studieren, wird man allerdings bezweifeln müssen.  U.RHoDES. J.  RHOoDe, ULRICH, Mitwirkungsrechte kirchlicher Autoritäten im Codex Iuris Canonicı.  Teil I: Die Rechtsfigur des Mitwirkungsrechts (Münchener theologische Studien.  Kanonistische Abteilung; 55). St. Ottilien: EOS 2001. XLIII/387 S., ISBN 3-8306-  Z7102-4.  Diese (sehr gelungene) Dissertation von Ulrich Rhode (= R.), die im SS 1999 von der  Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München zur  Erlangung des akademischen Grades eines Doktors des kanonischen Rechts angenom-  men wurde, behandelt jene Vorschriften des CIC, in denen für bestimmte Handlungen  kanonischer Rechtssubjekte Erlaubnisse, Approbationen oder andere Formen der Be-  teiligung kirchlicher Autoritäten verlangt werden. Der einführende $ 1 (1-6) macht  deutlich, daß es dabei nicht primär um eine Kommentierung der einzelnen Vorschriften  geht, sondern um eine systematische Darstellung dieser Art von Vorschriften, ihrer  Merkmale, ihrer verschiedenen Arten und ihrer einzelnen Elemente. Die Thematik der  Arbeit gehört in den Bereich allgemeiner Untersuchungen zum kirchlichen Verwal-  tungsrecht. Wie ein Überblick über die bisherige Forschung zeigt, hat sich die Kanoni-  stik bislang vergleichsweise wenig mit der hier untersuchten Art von Vorschriften be-  schäftigt.  6261n Einklang stehen Jä{St“ (sıc!) und darüber hınaus
„mögliıcherweıise dıe Neugıer und ust wecken, dieses faszınıerende Fach studieren“

1) (serosa 1st zugleich Hg der SaNzZCH Reihe un Vertasser des Bändchens ber
das Kırchenrecht; sollte I1a  b erwarten, da ıhm be1 dessen Abfassung die Zielsetzung
der Reihe unmıiıttelbar VO Augen stand. Im wesentlichen hat ‚° ausgewählte über
weıte Strecken hın wörtlich übernommene Abschnitte se1nes Lehrbuchs LIAas Recht
der Kırche“ (Paderborn zusammengestellt. Inhaltlıch behandelt 1n tünf Kap VOL
allem die Hauptfragen einer theologischen Grundlegung des kanonischen Rechts und
oibt auiserdem eiıne Einführung 1n die wichtigsten kanonischen Rechtsquellen. Diese
Themenauswahl scheint für ıne Einführung durchaus ANSCINCSSCHL, ob die sıch auf
recht hohem Abstraktionsniveau bewegende Darstellung für jemanden, der sıch bislang
nıcht mıt der Materıe beschäftigt hat, einıgermaisen verständlıch ISt, 1St 1ne andere Frage.
An einıgen Stellen hätten Aktualisierungen VOLSCHOITLIINL werden sollen; das betritft
eLIwa dıe 4aUus dem AÄANNUAYLO Pontificio VO 1992 übernommene Mitgliederzahl der katho-
ıschen Ostkirchen (40) und den 1nweıls auf die wichtige Quellensammlung Leges FE
clesiae, VO der 1Ur die sechs bıs Zzu Jahre 1987 erschienenen Bde ZENANNLT sınd (32 und
F3 die seıtdem erschienenen Bde bıs (hg. VO  a Gutierrez) hıngegen verschwiıegen
werden. In einem Schlufßwort (71—76) stellt se1in bereits erwähntes Lehrbuch VOIL, das
sıch VOIL allem adurch auszeichnet, dafß das kanonısche Recht nıcht 1in der VO G
vorgegebenen, sondern eıner „NCU: systematischen Gliederung“ behandelt, die sıch
insbesondere den siıeben Sakramenten orlentiert. (3.8 Aussage, dafß se1n uch VOT al-
lem deswegen den Kanonisten eine „ V OIl polemischen Tönen nıcht Danz freıie De-
batte“ (72) ausgelöst habe, wırd einigermaßen ausgeglichen 1IrC seine Behauptung, die
übrıgen utoren hätten Ur nıcht den Mut aufgebracht, siıch VO der Gliederung des S16

lösen, da{fß ıhre Werke „nıcht eigentliche Lehrbücher“ sel1en, „weıl S1€e auf ıne e1-
CC Arbeitshypothese der auf eın spezifisches didaktisches Anlıegen verzichtet“ hät-
ten (71) Da{fß solche Außerungen tatsächlich „Neugıer und ust wecken“, Theologie
studieren, erd Inan allerdings bezweıteln mussen. RHODE

RHODE, ÜULRICH, Mitwirkungsrechte hırchlicher Autorıtäten ım Codex Turıs '"ANONACL.
eıl Die Rechtsfigur des Mitwirkungsrechts (Münchener theologische Studien.
Kanonistische Abteilung; 55) St. Ottiliıen: EOS 2001 X 1 17387 . ISBN 3-8306-
24
Diese (sehr gelungene) Dıissertation VO Ulrich Rhode R dıe 1m 55 1999 VO  3 der

Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maxımilıans-Universität München ZUr

Erlangung des akademischen Grades eines Doktors des kanoniıschen Rechts angCNOIM-
IN  — wurde, behandelt Jjene Vorschritten des CI 1n denen tür bestimmte Handlungen
kanonischer Rechtssubjekte Erlaubnisse, Approbationen der andere Formen der Be-
teiligung kiırchlicher Autorıitäten verlangt werden. Der eintührende $ 1 (1—6) macht
deutlich, da{fß ( dabe1 nıcht primär U1n ine Kommentierung der einzelnen Vorschriften
geht, sondern um eine systematısche Darstellung dieser Art VO Vorschriften, ıhrer
Merkmale, iıhrer verschıiedenen Arten und ihrer einzelnen Elemente. Die Thematık der
Arbeit gehört 1n den Bereich allgemeıiner Untersuchungen ZU kirchlichen Verwal-
tungsrecht. Wıe eın UÜberblick über die bisherige Forschung ze1ıgt, hat sıch die Kanon1-
stik bislang vergleichsweise wen1g mıi1t der 1er untersuchten Art on Vorschritten be-
schäftigt.
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